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Pause
V 1 hat sich die Zähne ausgebissen,

V2 kann noch nicht beissen!

Normalere Damenhüte
in Sicht?

Im Blait «Die Schweizer Modistin»
steht zu lesen: «Die Mode ist schliehlich

eine Kunst, und soll nicht eine
Karikatur sein.» Ich konnte es nicht
verheben, meinem Ehegespons diese Zeilen

unter die Augen zu halten und zu
bemerken: «Ursula, jetzt häscht dänn
ehner Uussicht, dar) ich mit Dir wieder
chum go schpaziere » Pizzicato

Urlaubsgesuch
«Indem ich 40 Bienenvölker habe,

sollte ich diese Woche an einem warmen

Tag von 1 1 Uhr bis abends 4 Uhr
Urlaub haben betreffs Erweiterung der
Völker.»

J. Combe
Zürich

LE DEZALEY
Pinte Vaudoise

Heimstätte
Waadtl. Weine und
Küchenspezialitäten

Unter dr»n ßi.jfen, Römergasse, b. Großmünster

Silberfüchsiges
Eine Pressenotiz besagt, dafj im

Inland die Nachfrage nach Silberfüchsen
gering sei. Dies ist erstaunlich für das

Land der «Goldfüchse» Vino

Haariger Vergleich
Frau Tschüderli und Frau Chaderli

stehen vor einem Blumengeschäft.
Frau Tschüderli: «I tue mi immer

schüüli ärgere, wenn i en Kaktus gseh.»
Frau Chaderli: «Jegerli, Frau Tschüderli,

woromm au?»
Frau Tschüderli: «I gseh denn nämli

immer min Maa vor mir, bevor er zum
Goafför goht » -dt.

BAD PAGAZ
HOTEL LATTMANN

Tango-Kuren / Kohlensäure-Bäder u.

Massage im Hause. Geßr. Sprenget

Wenn der Leithammel versagt
Zum zweiten Male innerhalb weniger

Wochen berichten die Zeitungen von
der Vernichtung ganzer Schafherden,
die jeweils über steile Felsen abgestürzt

waren. Solche Katastrophen
entstehen dadurch, dah der Leithammel
sich irrt, in allzu gefährliche Lagen gerät

und schliehlich ins Unglück stürzt.

Die gedankenlose Schafherde, die ihm

blindlings folgt, wird auf diese Weise
mit ihm zusammen in den Abgrund und

ins Verderben gestürzt. Dies soll aber

nur bei Schafen vorkommen. J. R. S.

Spruch
Das Rühmen ist eine Angel, an

welcher man nicht bloh Frösche, sondern

die schönsten Krebse und Fische fängt.
J. Gotfhell

Chömed
cho ässe -

au fleischlos
tadellos im

3cuqbone*fller

X3à^ X
Restaurateur ^Boiter &<mit}

Sestbekannte Küche
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V 1 iicìt sicli ciis Câlins susgsbisssn,
V2 kann nocn niciit bsissenl

»ioi-mslsi-s Osmsnnüts
in Licnt?

Im öistt «vis 5ciiwsi?sr /Vìociiîtin»
ztsiit ^u Iszsn: «vis /Vìocis izt zciilisk;-
Iicii sins Kunst, unci soll niclit sins Ks-
rikstur ssin.» Icii lcönnts ss nicnt vsr-
iisksn, msinsm ^iisc-ssoons ciisss ?si-
Isn untsr ciis ^ugsn ?u iisltsn unci ?u
izsmsrksn: «l^rzuis, jst?t iiazciit cisnn

siinsr l^Iussiciit, cisi; icii mit vir wiscisr
ciium go sciios?isrs !» Lirricsto

^i-lÄubsgssucii
«Incism icii 40 IZisnsnvöiksr iisizs,

sollte icii ciisss Wociis an sinsm wsr-
msn Isg von 1 1 I^Iiir kis sizsnciz 4 l^iir
I^risuiz iisizsn izstrsttz Erweiterung cisr
Völker.»

^. domo«
Surick ?intS Vsucioise

Vl7ssclìl. Veine uncl

tvûcnenzperialiìijìen

Lllbst'tüciisigss
liins ?rszzsnotiz izszsgt, cisi; im In-

Isnci ciis t^sciitrsge nscii 5ilizsrtüciizsn
gering zsi. Oiss ist srstsunlicii tür cis;
i.snci cisr «Oolciiüciizs» î Virio

i^ÄÄi'igsl' Vsi'glsieii
I^rsu Izciiücisrli unci I^rsu Ltisclsrli

ztslisn vor sinsm IZlumsngszcnstt.
^rsu Izciiücisrli: «I tus mi immsr

zciiüüii srgsrs, wsnn i sn Xsktuz gzsii.»
^rsu Liiscisrli: «^sgsrii, i^rsu Izciiü-

cisrii, woromm su?»
k^rsu Izciiücisrl!: «I gzsii cisnn nsmli

immer min //ss vor mir, osvor sr zum
Oosiiör goiit!» -clt.

Wenn cisi- ^.sitiiammsl vst-sagt
?UN1 zwsitsn //sis innsrnsiiz wsnigsr

Wociisn izsriciitsn ciis /Isitungsn von
cisr Vsrniciitung gsnisr 8ciistiisrcisn,
ciis jswsiiz üizsr ztsils ksizsn sizgs-
ztür-t waren. 8olciis Xstsztropiisn sni-
ztsiisn cisciurcii, cisk; cisr i.sitiismmsi
zicii irrt, in sli?u gsisiiriiciis I.sgsn ge-
rät unci scnlishiicii inz Unglück stürzt.

vis gscianksnloss 8ciistiisrcis, ciis iiim

izlincilingz tolgt, wirci aus ciiszs Weiss
mit iiim zusammen in cisn ^tzgrunci unci

inz Vsrcisrizsn gestürzt. Oisz zoll sosr

nur izsi 5ciisisn vorkommen. l. k. 5.

Zpruck
vsz lîûiimsn ist sins /uigsl, SN wsl-

ciisr msn niciit lziok; ^rözciis, zoncisrn

ciis zciiönztsn Xrsizzs unci k^izciis tsngt.
1. Sotliisli

Ciiömec!
ctio S55S -

au tlsisctilos
tacloilos im

Zev^auâller

Watter König
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